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www.kochopt ik .ch
Grat isnummer 0800 33 33 10

«Eine Brille ist erst perfekt, wenn Sie damit nicht nur
gut sehen, sondern auch gut aussehen!» Für Cornelia
Kaufholz, leidenschaftliche Augenoptikerin und Fashio-
nista, ist die perfekte Brille auch ein modisches State-
ment. Mit dem geübten Auge für neue Trends und dem
untrüglichen Sinn für Stil zeigt Sie Ihnen gerne, wie Sie
perfekt sehen und dabei gut aussehen.

Bei Kochoptik dreht sich alles um Ihre Sicht der Dinge.
Aufgrund einer sorgfältigen Sehanalyse � nden wir für Sie
die Brille, die perfekt auf Ihre Sehanforderungen zuge-
schnitten ist. Von den individuellsten Brillengläsern aller
Zeiten bis zur grossen Auswahl an stilvollen Fassungen.
Gern beraten wir Sie persönlich.

Geben Sie I hrem L ook
den per f ekt en Rahmen.

Jetzt Terminvereinbaren!
Gern auch online.
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Aber n�cht d�e E�nbl�cke �n d�e fatalen Versäumn�sse 
der Vergangenhe�t bere�ten �hm schla�ose Nächte, 
sondern d�e Ausbl�cke �ns Ungew�sse. «Was �ch ver-
stehe, kann �ch auch erklären», sagt er: «Was �ch aber 
n�cht verstehe, kann �ch auch n�cht erklären.» W�e 
das menschl�che Geh�rn. Oder das augensche�nl�che 
W�rken des Zufalls �m Un�versum. «Warum verwan -
delt s�ch e�n Uranatom nach durchschn�ttl�ch �ünf 
M�ll�arden Jahren plötzl�ch �n e�n Ble�atom? Es hat of-
fenbar e�ne Art Uhr e�ngebaut. W�e funkt�on�ert das? 
Und warum? Das gehört zu den Aspekten der Quan-
tenmechan�k, d�e �ch n�cht begre�fe.» D�ese Ratlos�g-
ke�t hat etwas Beruh�gendes. Und Menschl�ches.

W�e Moore überhaupt �m Umgang e�ne wohltu-
ende M�lde walten lässt gegenüber Menschen, d�e 
ke�nen so we�ten Hor�zont, ke�ne so profunden E�n-
bl�cke oder panoram�schen Ausbl�cke haben w�e er. 
Dünkel sche�nt d�esem Mann völl�g fremd zu se�n. 
Wenn er etwas w�rkl�ch zu bedauern sche�nt, dann 
das Ge�ühl, zu wen�g Ze�t zu haben. Durchschn�ttl�ch 
achtz�g Jahre �ür e�n Leben, das �st �hm zu knapp. Un-
sterbl�ch wäre er aber n�cht gern. Doch tausend Jah-
re, das sche�nt �hm e�ne ausre�chende Spanne, um 
alle Le�denschaften auszuleben, alle Pro�ekte zu ver-
w�rkl�chen, allen Fragen auf den Grund zu gehen. 
V�elle�cht würde es auch genügen, wenn d�e Erde s�ch 
�n ���� statt �� Stunden e�nmal um s�ch selbst dreh -
te. V�elle�cht würde s�ch Moore nur auf e�nem gemüt-
l�chen Exoplaneten r�cht�g wohl�ühlen.

E�nstwe�len aber versteht er es, s�ch se�ne Ze�t 
vernünft�g e�nzute�len. Später an d�esem Tag w�rd er 
noch e�nen se�ner Studenten empfangen. Es geht um 
e�ne Doktorarbe�t: «Er w�rd aber auch se�ne G�tarre 
m�tbr�ngen», sagt Moore und schaut so vergnügt, als 
re�be er s�ch �n Gedanken bere�ts d�e Hände: «Wahr-
sche�nl�ch werden w�r den ganzen Abend m�te�nan-
der Mus�k machen.» 

Wer s�ch von Ben Moore verabsch�eden w�ll, muss 
w�eder an Bert�e vorbe�. Was schw�er�g �st, we�l der 
Hund e�n allzu zärtl�ches Zutrauen gefasst hat. Se�n 
Namenspatron Bertrand Russell �st s�cher n�cht zu�äl-
l�g oder wegen se�ner eleganten mathemat�schen 
Ax�ome gewählt. E�nes se�ner Bücher trägt den T�tel 
«D�e Eroberung des Glücks». Dar�n g�bt es e�nen t�e-
fen und he�teren Aphor�smus, nach dem Moore se�n 
Leben ausger�chtet zu haben sche�nt: «Der We�se 
w�rd �mmer so glückl�ch se�n, w�e es d�e Umstände er-
lauben. Und wenn �hm das Nachdenken über das 
Un�versum allzu schmerzhaft ersche�nt, w�rd er eben 
über etwas anderes nachdenken.»
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